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DER T5  – E IN  ERFOLGSMODELL

Jetzt bis zu 30% sparen!
Kastenwagen T5 1,9 l TDi
62 kW, 1,9 TDi, Trennwand, Doppelsitzbank, ESP,  Diesel-
partikelfilter, Airbag Fahrer/Beifahrer

Ihre Ansprechpartner 
für Nutzfahrzeuge:
Dirk Beining (Tel. 04183/933-416) und

Matthias Müller (Tel. 04183/933-122)

freuen sich schon jetzt auf Ihren Anruf.

Alle Preise zzgl. 19% MwSt., jährl. Fahrleistung: 15 tkm, Vertrags  dauer: 60 Monate, ohne Gebraucht   -
wagen abrechnung, zzgl. Überführungspauschale und Zulassungskosten. Dieses Angebot richtet sich an Gewerbetreibende, Abbildung ähnlich   

Fahrzeugpreis ....................17.990,00 €
Anzahlung ................................0,00 €
monatl. Leasing-Rate ......199,00*€

199,– e
*
/Monat

ohne Anzahlung!

zzgl. MwSt.

*

*

Mobilitätszentrum Kuhn+Witte                ·                Allerbeeksring 2-12               ·                21266 Jesteburg              ·              Telefon: 0 41 83 / 933 - 0               ·              info@kuhn-witte.de              ·             www.kuhn-witte.de

Ein Fünftel aller Deutschen sitzen 
täglich mindestens sechs Stunden 

am Computer. Dies ist das Ergebnis einer 
repräsentativen Umfrage des Marktfor-
schungsinstituts Forsa, die der Branchenver- 
band BITKOM in Auftrag gegeben hat. Die 
Befragung ergab, dass 72 % der Bundes- 
bürger einen Computer nutzen, bei den 
unter 30-Jährigen sind es sogar 97 %. „Wer 
lange vor dem Computer sitzt, sollte seinen 
Arbeitsplatz im Büro und zu Hause ergono-
misch einrichten“, erklärt dazu BITKOM-
Präsident Prof. August-Wilhelm Scheer. 
„Damit können PC-Nutzer Gesundheits-
schäden vorbeugen.“ Studien hätten erge-
ben, dass rund zwei Drittel der Deutschen 
unter Rückenschmerzen leiden und als eine 
der Hauptursachen dafür werden Bewe-
gungsmangel und langes Sitzen in falscher 
Haltung vor dem Computer gesehen.

Ganzheitlicher Arbeitsplatz als Lösung
Aber nicht nur die Gesundheit leidet, wenn 
der Arbeitsplatz nicht ergonomischen Stan-
dards entspricht. Auch die Arbeitseffizienz 
leidet. Und diese hängt maßgeblich von 
den Menschen ab, die im Büro arbeiten – 
von ihrer Qualifikation, ihren Ideen, ihrem 
Engagement und ihrem körperlichen Wohl-
befinden. Wie sollte also ein Büro konzipiert 
sein, das die Produktivität fördert und die 
Arbeitseffizienz erhöht? Die Antwort lautet: 
ganzheitlich. 

Für ein ganzheitlich gestaltetes Büro ist 
entscheidend, dass es an die zu erfüllende 
Aufgabe und an die unterschiedlichen, ein-

gesetzten Arbeitsmittel angepasst wird und 
die physischen und psychischen Bedürfnisse 
der dort arbeitenden Menschen sowie die 
gültigen gesetzlichen Regeln berücksichtigt 
werden.

Ziel sollte es daher sein, Arbeitsplätze zu schaf- 
fen, die Mitarbeiter nicht behindern, sondern 
fördern. Oder anders gesagt: Arbeitsplätze 
sollten alle Voraussetzungen für eine gute 
Übersicht und einen schnellen Zugriff auf 
die Arbeitsmittel erfüllen sowie optimal für 
die Integration moderner Informations- und 
Kommunikationssysteme geeignet sein. Nur 
dann kann das Ziel der Steigerung der Ar-
beitseffizienz und der Produktivität des Büros 
erreicht und damit die Kosten gesenkt und 
die Wettbewerbsfähigkeit erhöht werden.

Hierbei fällt leistungsstarken und motivier- 
ten Mitarbeitern eine Schlüsselrolle zu. Aber 
wie im richtigen Leben gilt auch hier: Gute 
Werkzeuge fördern die Leistungsfähigkeit, 
schlechte behindern sie. Das Werkzeug im 
Büro, das sind Bleistift, Computer & Co. 

Über verschiedene Regelwerke bestimmen 
der Gesetzgeber, die Berufsgenossenschaften 
und andere mit dem Arbeitsschutz befasste 
Institutionen einen Großteil der Gestaltung 
von Arbeitsplätzen. Trotzdem gibt es noch 
genug Gestaltungsmöglichkeiten innerhalb 
der Vorgaben, die eine individuelle Arbeits-
platzgestaltung zulassen, die Arbeitsprozesse 
und menschliche Bewegungsabläufe berück-
sichtigt. Stichwort ist hier die funktionale Ar-
beitsplatzgestaltung. Darunter fallen die Ar-
beitsflächen, die Arbeitsorganisation und das 
Einbinden der Technik.

Chaos in deutschen Büros
Eine im Frühjahr 2008 von der Büromarktkette 
Staples in Auftrag gegebene Studie zur Büro- 
ordnung hat gezeigt, dass das Chaos auf deut-
schen Schreibtischen unterschätzt wird. So 
steht „Ordnung“ in der Rangliste der wich- 
tigsten Faktoren für produktives Arbeiten zwar 
ganz oben, und in rund 70 % der deutschen 
Büros wird besonders viel Wert auf Sau-
berkeit und Ordnung gelegt, doch gab die 
Hälfte der Befragten zu, von Ordnung und 
Organisation nicht allzu viel zu verstehen.

Dieser Mangel wird noch unterstützt 
durch z. T. veraltete Technik. In diesem Be-
reich befinden sich nämlich nur rund die 
Hälfte der Betriebe auf der Höhe der Zeit 
und die Bürotechnik nimmt auf der ange-
sprochenen Rangliste auch einen der vor-
deren Plätze ein. Ein weiteres Manko sind, 

So gehts nicht! In dem Büro einer Tischlerei liegt 

viel im Argen: Die Arbeitsfläche ist zu klein, das 

Faxgerät ist mit auf den Schreibtisch gequetscht 

und die Ablage lädt zu langem Suchen ein. So 

sollte ein Büro auf keinen Fall aussehen.

Büroarbeit ist für viele Handwerker ein notwendiges Übel.  

Dementsprechend sehen auch viele Büros aus — wie auch unser 

Beispiel zeigt: zu kleine Arbeitsflächen, auf denen auch noch 

die wichtigsten IT-Geräte untergebracht sind, keine Organisation 

der laufenden Vorgänge, zu wenig Bewegungsfreiheit und eine 

fehlende ergonomische Ausstattung. Dies sind die Haupt- 

merkmale falsch konzipierter Büroarbeitsplätze.

Ganzheitliche Lösungen suchen

Chaos im Büro?
so die Studie, veraltete Büroeinrichtungen, 
die ein Drittel der Befragten beklagten und 
die Optik des Arbeitsumfeldes, die nur 21 % 
als modern bezeichneten.

Kein Wunder also, dass Fachleute Organi-
sation für einen wichtigen Punkt halten. Gute 
Übersicht und ein schneller Zugriff sind 
Voraussetzungen für eine rationelle Auf-
gabenerfüllung. Hängeregistraturen, For-
mularfächer oder Materialeinteilungen 
helfen dabei, die Übersicht zu behalten. 
Der „Greifraum“ spielt dabei eine wich-
tige Rolle. Hier wird zwischen dem „di-
rekten Greifraum“ – der Arbeitsfläche, die 
der Bearbeitung aktueller Unterlagen bzw. 
dem Handling mit technischen Systemen 
dient, und dem „erweiterten Greifraum“, 
der Bereitstellungsfläche, auf der Unterlagen 
liegen, die auf Zugriff parat sein müssen, 
unterschieden. Der „maximale Greifraum“, 
die Reservefläche, nimmt Unterlagen, Ar-
beitsmittel und technische Systeme auf, die 
selten genutzt werden. 

Bürotechnik: integrieren 
statt hinstellen
„Nicht dem Werkzeug nachlaufen, sondern 
das Arbeitsmittel zum Menschen bringen“ 
lautet hier die Devise. Die bürotechnischen 
Systeme sollten deshalb nach funktionalen 
Kriterien genau dort aufgestellt werden, 
wo sie während des Arbeitsablaufes primär 
benötigt werden. Zur optimalen Integration 
gehört es auch, die Kabel in Einführungen 
oder Brüstungskanälen möglichst unsichtbar 
werden zu lassen. Dies schützt vor Funk-
tionsfehlern durch herausgezogene Kabel 
und verhindert Stolperfallen.

Die Gesundheit des Arbeitsplatznutzers 
wird vor allem durch eine ergonomische Ar-

beitsplatzgestaltung geschützt. Dynamisches 
Sitzen ist hier das Zauberwort. Denn der Be- 
wegungsmangel führt zur schnelleren Ermü- 
dung, zu sinkender Konzentrationsfähigkeit, 
geringerer Arbeitsleistung und einer erhöhten 
Fehlerquote. Die ständige Bewegung, auch 
beim Sitzen, soll statische Körperhaltungen 
reduzieren helfen. Der Bürostuhl sollte des-
halb ergonomisch geformt sein und eine 
Reihe von Kriterien erfüllen (siehe S. 40).

Trägheit überwinden — Bewegung 
fördern
Bewegungsfreiheit am Arbeitsplatz ist deshalb 
ebenfalls ein wichtiges Kriterium. Dazu muss 
eine ausreichend große Arbeitsfläche und eine 
angemessene freie Bewegungsfläche am 
Arbeitsplatz vorhanden sein. Sitzen, stehen 
und bewegen sollten sich in sinnvoller Weise 
abwechseln, um einen permanenten Hal-
tungswechsel zu erlauben. Das Motto hierzu 
lautet: „Fit für Leistung“. Höhenverstellbare 
Tische – für das Arbeiten im Sitzen und im 
Stehen –, eine zweite Ordnerreihe, die zum 
Aufstehen zwingt, Mehrflächen-Arbeitsplätze, 
Beistellschränke in Stehhöhe u.Ä. fördern 
dabei die Bewegung.

Angesichts der schnellen Entwicklung von 
Telefon, Fax, Computer und Drucker fällt 
die Wahl oft nicht leicht. Klar ist jedoch, dass 
heute kaum noch jemand um einen ISDN-An- 
schluss herumkommt. Damit kann gleichzeitig 
telefoniert und im Internet (mit DSL) ge-
surft werden. Sogenannte All-in-one-Geräte, 
die gleichzeitig drucken, faxen, scannen 
und kopieren, sparen nicht nur Platz, son-
dern auch Energie. Wächst die Zahl der 
Kopierarbeiten, kann auch über Miet- und 
Leasingangebote für leistungsstarke Geräte 
nachgedacht werden.<< kl
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Seit mehr als 30 Jahren

Lachs&MeerLachs&Meer
SeaPearl GmbH
Postfach 1153, 25469 Halstenbek 
Tel. 0 41 01/40 94 00
Fax 0 41 01/40 31 59

Hier sind Ihre Präsente:

Fordern Sie unsere Preisliste an.

www.lachs.de

anz_ihk_90x30:Layout 1  13.08.2008  13:02 Uhr  Seite 1
2-spaltig / 88 x 116 mm

Rentabel. Flexibel. Zuverlässig.
Modernstes Fahrzeug-Programm vom
Transporter bis zum Schweren • Flexible
Öffnungszeiten • Modernste Diagnose-
Technologie • 24-Stunden-Mobildienst •
Attraktive Finanzierung und Leasing-
Raten • Umfangreiche Garantieleistungen

Flottes Team. Starker Service.

www.iveco.de

Iveco Nord Nutzfahrzeuge GmbH
Ausschläger Elbdeich 119

20539 Hamburg
Telefon (040) 789 61-0
Fax (040) 789 61-163

SONDERTHEMEN im NordHandwerk
Folgende Themen-Specials haben wir für Sie in Vorbereitung:

11 /2008: Fuhrpark und Nutzfahrzeuge
12 /2008: Versicherung und Altersvorsorge

NHW_Sonderthemen_088x26  24.09.2008  11:26 Uhr  Seite 1

Das Bundesinstitut für Risikobewertung 
(BfR) hat in diesem Jahr erstmals eine 
Bewertung der möglichen Risiken durch 
Druckeremissionen veröffentlicht. In der 
gesundheitlichen Bewertung heißt es: 
„Aufgrund der vorliegenden Befunde zur 
gesundheitlichen Beeinträchtigung von 
Exponierten kann nicht ausgeschlossen 

werden, dass es durch die Exposition ge-
genüber Emissionen aus Büromaschinen 
zu gesundheitlichen Beeinträchtigungen 
kommen kann.“ Das BfR rät in jedem Fall 
zu vorbeugenden Maßnahmen im Büro, 
die die Belastung mindern. So sollte das 
Gerät nicht direkt am Arbeitsplatz aufge-
stellt werden, ausreichend gelüftet und die 
Geräte regelmäßig und sorgfältig gewartet 
werden. Weiter empfiehlt das BfR, Geräte zu 
verwenden, die den Standards des „Blauen 
Engels“ entsprechen. << kl

1. Ausschaltbare Steckdosenleiste
Einfach, kostengünstig und effizient ist der 
Einsatz einer manuell an- und ausschalt-
baren Steckdosenleiste. Hier werden Com-
puter & Co. angeschlossen und nach Ende 
der Büroarbeit gemeinsam ausgeschaltet.

2. Auf Bildschirmschoner verzichten
Bildschirmschoner sind bei Flachbildschirmen 
überflüssig. Sie verbrauchen nur zusätzlich 
Strom. Deshalb: auf Schoner verzichten und 
besser den Bildschirm so einstellen, dass er sich 
nach einigen Minuten selbst abschaltet.

3. Möglichkeiten des PC nutzen
In der Systemsteuerung können unter dem 
Punkt „Energieoptionen“ verschiedene 
sinnvolle Einstellungen vorgenommen wer-
den. Wählen Sie beim Energieschema „Mi-
nimaler Energieverbrauch“ und stellen Sie 
die Zeiten so ein, dass der Computer schon 
nach 10 bis 15 Minuten in den Ruhe- und/

Tonerstaub

Gefahr in der Büroluft

ganzheitliche Arbeitsplatzgestaltung — das wichtigste in kürze

 Dynamisch statt fixiert sitzen

•	Dynamisch sitzen auf ergonomisch gestal-

teten Arbeitsstühlen

•	Rückenlehne und Sitz synchron verstellbar; 

möglichst höhenverstellbare Armstützen

•	Rückenlehne ausreichend hoch, mit hö-

henvariablem Abstützpunkt im Lenden-

wirbelbereich

•	Sitzfläche höhenverstellbar, anatomisch ge-

formt zu körpergerechter Druckverteilung

 Arbeitshöhen anpassen – nicht Mitarbei-

ter „verbiegen“

•	Variable Arbeits- und Sitzhöhe zur Anpassung 

an die Körpergröße des Nutzers

•	Höhenverstellbare Stühle und höhenvariable 

Arbeitsflächen einsetzen

 Haltung verbessern – nicht verschlimmern

•	Fußstützen sind nur Kompromisse bei nicht 

höhenvariablen Arbeitstischen (begrenzte 

Fuß-Aufstellfläche schränkt Dynamik ein)

•	Optimal sind höhenvariable Arbeitsflächen 

und höhenverstellbare Stühle

 Selbst entscheiden – selbst handeln

•	Höhenanpassung muss von den Benutzern 

selbst aktivierbar sein

•	Tischfläche darf dazu nicht freigeräumt 

werden müssen

 Desk Sharing zur Kosten-Optimierung

•	Höhenanpassung an wechselnde Benutzer 

verlangt leicht bedienbare Technik (Kurbel-, 

Seilzug oder Elektromotor)

 Flächen mit verschiedenen Arbeitshöhen?

•	Manuelle Arbeitshöhen sind mit Tischhöhe 

identisch

•	Bürotechnische Systeme verschieben die 

Arbeitshöhe nach oben, die Arbeitsplatte 

gleicht dies durch Absenkung aus

•	Arbeitsplatzkombinationen mit höhenva-

riablen Arbeitsflächen

 Störung ist „out“!

•	Visuelle und akustische Störungen durch 

mobile, schallabsorbierende Raumgliede-

rungssysteme reduzieren

•	Schallquellen flexibel abschotten – Schall-

übertragung unterbrechen

•	Mehr schallabsorbierende Flächen im Raum 

schaffen (Decke, Boden, Fensterfronten, 

Wände, Möbel etc.)

 Mitarbeiter motivieren – Kosten senken

•	Einzelarbeitsplätze mit Stellwänden ab-

schirmen: bei sitzender Arbeit relativ niedrig 

– bei stehender Arbeit entsprechend hoch

 Auf die Haltung kommt es an

•	Arbeitsplatztyp nach der Tätigkeit auswählen: 

für reine Bildschirmarbeit – Einflächenar-

beitsplätze; für Mischarbeit – Einflächen- 

oder Mehrflächenarbeitsplätze

 Immer bestens auf der Höhe

•	Erste Zeile auf dem Bildschirm maximal in 

Augenhöhe 

 Abstand halten

•	Sehabstand mindestens 500 mm; größere 

Zeichen max. 800 mm

•	Bildschirm und Belege möglichst in gleichem 

Sehabstand aufstellen

 Keine Chance für Blendungen

•	Direkt- und/oder Reflexblendungen ver-

meiden: hinter dem Bildschirm sowie im 

Rücken des Benutzers kein Fenster und 

keine helle oder beleuchtete Fläche

•	Leuchtdichtenkontraste im richtigen Ver-

hältnis

•	Blickrichtung des Benutzers parallel zur 

Fensterfront

 Erkennen statt erraten

•	Umgebungshelligkeit regulieren: verstellbare 

Lichtschutzanlage zwingend vorgeschrieben

•	Bildschirm möglichst in der Raumtiefe, zur 

Mitte des Raumes hin aufstellen

 Bewegung ja, Gefährdung nein!

•	Freie Bewegungsfläche am „persönlichen  

Arbeitsplatz“ mindestens 1,5 m², an keiner 

Stelle weniger als 1 m breit und 1 m tief

•	Keine Überlagerung durch andere Flächen mit 

Ausnahme des Zugangs zum persönlich zuge-

wiesenen Arbeitsplatz und der Funktionsflächen 

der Möbel des eigenen Arbeitsplatzes, wenn keine 

Scher-, Quetsch- oder Stoßstellen entstehen

 Freiheit für Beine und Bewegung

•	Freier unverstellter Beinraum am Arbeits-

platz mindestens 600 mm breit und 650 

mm (besser 690 mm) hoch

 Bewegung fördert das Denkvermögen

•	Arbeitsplätze und Raum für permanenten 

Haltungswechsel gestalten – für Sitzen, 

Stehen und Bewegen

•	Geeignete Arbeitsplätze einsetzen: höhenva- 

riabel für sitzende und stehende Tätigkeit; mit 

separatem oder aufgebautem Stehelement

•	Bewegungsanlässe schaffen: dritte Ebene für 

Unterlagen oder Bürotechnik; Besprechungs-

tische zur Nutzung im Stehen; Möblierung 

im Raum „entzerren“

 Mehrflächig statt einflächig

•	Arbeitsplätze aus verschiedenen, den vielfäl-

tigen Aufgaben angepassten Flächen zusam-

menstellen – für Arbeitsgut und Technik

•	Arbeitsflächen dem Zugriff entsprechend 

einander zuordnen und abwinkeln

•	Ansitzflächen von Platten im Eckbereich 

mindestens 565 mm breit

•	Greifraum horizontal und vertikal ordnen 

– nach der Häufigkeit des Zugriffs

 Für Ordnung spricht einfach alles

•	Arbeitsunterlagen nicht in Flachschubladen 

aufeinanderstapeln

•	Ständig benötigte Unterlagen in Hängere-

gistraturen aufbewahren: übersichtlich ge-

ordnet und zum schnellen Zugriff bereit

•	Die „dritte Ebene“ nutzen: zu besserer 

Übersicht und schnellem Zugriff

 Aufwärts statt seitwärts

•	Den Luftraum oberhalb ohnehin belegter 

Flächen als Stauraum nutzen

•	Aktuelle Unterlagen in der „horizontalen“ 

dritten Ebene Raum sparend aufbewahren

 Gut auch für „schwebende Unterlagen“

•	In Arbeit befindliche Unterlagen nicht in un-

übersichtlichen Schubladen „verstecken“

•	Die „dritte Ebene“ für eine temporäre Aufbe-

wahrung terminierter Vorgänge aktivieren

 Integrieren – nicht hinstellen

•	Arbeitsmittel auf dem Arbeitsplatz frei und 

zugriffsgünstig anordnen

•	Bildschirmgerät, Tastatur, Drucker, Fax u. dgl. 

auf funktional und ergonomisch angeord-

neten Arbeitsflächen integrieren

•	Mehrflächenarbeitsplätze bieten optimale 

Chancen

 Kabelkanäle statt Kabelgewirr

•	Stolperstellen durch frei liegende Kabel ver-

meiden

•	Kabelkanäle direkt von den Versorgungs-

stellen des Gebäudes zu den Arbeitsplätzen 

führen

•	Kanäle mit Austrittsöffnungen an allen Stellen 

der Arbeitsflächen — auch in der dritten Ebene

  Weitere Informationen: 

www.buero-forum.de.<<

Tipps

Energie sparen im Büro
oder Standby-Zustand geht. Als Zeitpunkt 
für „Festplatten ausschalten“ bieten sich 
i. d. R. 20 Minuten an. 

4. „Grüne“ Geräte nutzen
Vor allem durch den Austausch von ineffizi-
enten Altgeräten durch „grüne“ Lösungen 
kann viel Energie gespart werden. 

5. Was jeder wissen sollte
Der Stromverbrauch bei Notebooks und 
Flachbildschirmen sowie Multifunktions-
druckern ist geringer als bei stationären 
Computern, Röhrenmonitoren und ent-
sprechenden Einzelgeräten. Der Einsatz 
von Recyclingpapier schont die Umwelt 
mehr, als der von Frischfaserpapier. Der 
Einsatz von Telefon- bzw. Daten-/Video- 
konferenzen ist wesentlich klimafreund-
licher sowie weniger Zeit, Geld und Ner-
ven raubender als Geschäftsreisen.<<
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Impressionen von der NordBau

www.kfw-chancen.de/beteiligungsfinanzierung

Im Jahr 2007 engagierte
sich die KfW bei fast jeder
zweiten mittelständischen
Beteiligungsfinanzierung. So
verhelfen wir jungen Unter-
nehmen zu Wachstum.

KfW_087_14_AZ_NordHandwerk_Betei1   1 14.08.2008   10:11:27 Uhr

2007 hat die KfW über 
28.000 Existenzgründern zur 
Selbstständigkeit verholfen. 

www.kfw-chancen.de/gruenden

KfW_084_14_AZ_NordHandwerk_Exist1   1 14.08.2008   10:12:28 Uhr

Mit einer bunten Show präsentierte der Zentralverband des 
Deutschen Friseurhandwerks im Leipziger Krystallpalastvarieté 
der Öffentlichkeit die neuen Trendfrisuren für die Herbst- und 
Wintermonate. Das aufregende Spiel mit Form und Farbe, 
Länge und Proportionen, gepaart mit viel Fantasie der Fri-
seure, macht die neuen heißen Looks zu echten Hinguckern 
an kalten Tagen. <<

Friseure

Die neuen Trendfrisuren zum Herbst

Der Deutsche Fleischerver-
band lehnt die geplante Ver-
ordnung zur Änderung der 
Tierischen Nebenprodukte-
Beseitigungsverordnung und 
die damit verbundene um-
fassende Einfärbung von 
Schlachtnebenprodukten ab. 
Dabei handele es sich um einen 
europaweiten Alleingang des 
Bundesministeriums für Er-
nährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz. Eine solche 
Regelung sei nur dann durch-
setzbar, wenn sie europaweit 
verpflichtend wäre, um Miss-
brauch zu verhindern.<<

Fleischer

Gegen bunte 
Schlachtabfälle

Der Bundesverband des Deut-
schen Steinmetz, Stein- und 
Holzbildhauerhandwerks berät 
derzeit intensiv mit Xertifix, 
einem Verein, der sich unter 
Leitung von Norbert Blüm für 
die Einhaltung der Menschen-
rechte im Abbau von Steinen 
einsetzt, über Möglichkeiten 
der Nutzung von Materialien, 
bei denen Kinderarbeit ausge-
schlossen werden kann. Xertix 
befürwortet die Einführung 
eines Siegels zum Nachweis, 
das auch von den Steinmetzes 
als positiv angesehen wird. Die 
Umsetzung sei schwierig.<<

Steinmetze

Kinderarbeit schwer 
auszuschließen 

Neutrale Töne beherr-
schen im Herbst und 
Winter die Brillentrends. 
Das Kuratorium „Gutes Se-
hen“ in Berlin beobachtet, dass Mode und Brillen in dieser 
Saison Hand in Hand gehen. Die Fassungen sind schlicht, aber 
ausdrucksstark. Auf dem Vormarsch ist die Nerd-Brille, die früher 
nur von Computerfreaks getragen wurde. Kunden können auf 
der Homepage www.sehen.de mit einem Programm testen, 
welche Brillen zu ihnen passen.<< 

Augenoptiker

Klare Linienführungen 

Im zweiten Quartal verzeich-
nete die Hauptarbeitsgemein-
schaft des Landmaschinen-Han-
dels und -Handwerks (H.A.G.) 
bei seinen Mitgliedsbetrieben 
einen durchschnittlichen 
Umsatzzuwachs von 10,4 % 
im Vergleich zum Vorjahr. Das 
gute Ergebnis sei insbesondere 
auf das boomende Neumaschi-
nengeschäft (+11,4 %) zurück-
zuführen.<<

Landmaschinen

Aufwärtstrend  
hält weiter an

Im Tar ifstreit des Zen-
tralverbandes des Deutschen 
Dachdeckerhandwerks und 
der IG Bau erzielten beide 
Seiten eine Einigung. Löhne 
und Gehälter werden rück-
wirkend zum 1. August um 
3,4 % und zum 1. September 
2009 um weitere 3 % erhöht. 
Die Betriebe erhielten durch 
die Laufzeit von 26 Monaten 
Planungssicherheit.<<

Dachdecker

Tarifvertrag mit 
Planungssicherheit 

Die steigenden  Anforderungen an den 
Klimaschutz, der massive demografische 
Wandel und die damit verbundenen sozi-
alen Probleme waren zentrale Themen der 
diesjährigen Baufachmesse in Neumünster. 
Die größte Ausstellung dieser Art in Nord-

deutschland lockte 75.000 Besuchers auf 
das Gelände der Holstenhallen. Sie sahen 
auf 65.000 Quadratmetern Ausstellungs-
fläche in zehn Hallen und im Freien 942 
Aussteller aus dem In- und Ausland.

Auf den Freiflächen herrschte zweitwei-

se der Geräuschpegel einer Großbaustelle. 
Die Messebesucher konnten erstmals in 
der 53-jährigen Messegeschichte neue 
Geräte und Fahrzeuge ausprobieren und 
sich Vorführungen von Baggern, Steigern 
und Raupen ansehen.<< jes
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Um das Bewusstsein für 
qualifizierte Raumausstatter-
Meisterbetriebe zu schärfen, 
führte der Zentralverband 
Raum und Ausstattung das 
QIH-Gütesiegel „Qualität 
im Handwerk“ ein. Kunden 
können im Internet unter 
www.raum-test.de oder 
per Postkarte Kompetenz, 
Termintreue, Umsetzung, 
Wertigkeit und Sauberkeit 
bewerten. Sind sie dauerhaft 
zufrieden, erhält das Unter-
nehmen das Gütesiegel und 
kann damit werben.<<

Raumausstatter

Neu: Bewertung 
durch die Kunden Oktober

28.9.–1.10. InterCool - Int. 

Fachmesse für Tiefkühlkost 

-und Speiseeistechnik

3.�10–6.10. INTERGEM – In-

ternationale Fachmesse für 

Edelsteine und Schmuck, 

Idar-Oberstein

5.10.–7.10. SÜFFA – Fachmesse 

für das Fleischerhandwerk, 

Stuttgart

8.10.–12.10. INTERMOT Köln – 

Int. Motorrad- und Roller-

messe, Köln 

8.10.–10.10. IKK – Int. Fach-

messe Kälte, Klima, Lüftung, 

Stuttgart

MESSE-TERMINE

Foto: hfr
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Europas größte Fliesen-Fachcentren

www.bauhaus.info

DRIVE-IN ARENA
• Einfach mit Ihrem Kleintransporter oder PKW mit  
 Anhänger hineinfahren
• In einer Ladebucht halten und Produkte auswählen, 
 Ware aufladen, die Fachberater helfen Ihnen gerne
• Zur Kasse fahren, Produkte bezahlen –
 wir wünschen eine gute Fahrt!

• Fachhandelssortiment mit über 1.500 Sorten Fliesen
• Breite Auswahl an Spezialitäten und Besonderheiten
• Über 1.500 Paletten immer vorrätig – 
 sofort zum Mitnehmen
• Attraktive Preisgestaltung bei Großmengenabnahme 

Unschlagbare Vielfalt 
und Auswahl

Mit jedem Einkauf sparen!

• Kauf auf Rechnung

• Bonus mit Rückvergütung

• Zusatzkarten für Mitarbeiter

• Bundesweit gültige Karte

Curslacker-Neuer-Deich 45, 21029 Hamburg-Bergedorf , Tel: 0 40/72 58 39-307, Fax: -335, Mo – Fr 7 – 20 Uhr, Sa 7 – 20 Uhr
Nach den Mauresköthen 137, 40625 Düsseldorf-Gerresheim, Tel: 02 11/2 91 82-925, Fax: -926, Mo – Fr 7 – 20 Uhr, Sa 8.30 – 20 Uhr
Europaallee 13, 50226 Frechen, Tel: 0 22 34/9 55 98-468, Fax: -341, Mo – Fr 7 – 20 Uhr, Sa 8 – 20 Uhr

Profitieren Sie von unseren extra

Leistungen für Handwerk und Gewerbe

Betriebe, die sich künftig an Aus-
schreibungen für Bauaufträge des 

Bundes beteiligen wollen, müssen sich prä-
qualifizieren. Diese Regelung gilt ab dem 
1. Oktober und soll durch das einmalige 
Einreichen aller Unterlagen die Verga-
beverfahren für alle Seiten vereinfachen. 
Unter Federführung des Vereins für Prä-
qualifikation im Bauwesen (VfP) müssen 

Betriebsinhaber einmalig ihre kompletten 
Unterlagen bei einem der sechs bundes-
weiten zertifizierten Präqualifizierer (sie-
he Infokasten) einreichen. Diese prüfen 
Bescheinigungen des Finanzamtes, der 
Sozialversicherungen, der Berufsgenos-
senschaften und Gewerbezentralregister. 
Jedes Unternehmen kann sich für verschie-
denste Bereiche präqualifizieren und muss 
mindestens drei entsprechende Referenzen 
einreichen. „Wie umfangreich ein Unter-
nehmen seine Qualifizierung gestaltet, ent-
scheiden Betriebsinhaber selbst. Je höher 
die Anzahl der Referenzen, desto höher 
die Kosten. In der Regel zahlen kleine 
und mittlere Betriebe jährlich 400 €“, so 
Thies Claußen, Mitarbeiter des VfP. Die 
Unternehmer müssen Fragebögen ausfül-

len. Wenn die Präqualifikationsstelle alle 
Unterlagen akzeptiert, wird der Betrieb 
in ein zentrales Register eingetragen, auf 
das potenzielle Auftraggeber übers Internet 
zugreifen können. „Wenn das geschehen 
ist, sparen die Betriebe viel Zeit, wenn 
sie sich um einen bundesweiten Auftrag 
bewerben wollen. Der Auftraggeber kann 
ja alle aktuellen Daten einsehen“, erklärt 
Thies Claußen. 

Daten aktuell halten
Sowohl der Betrieb als auch die Präquali-

Das unabhängige Landeszentrum für Da-
tenschutz Schleswig-Holstein (ULD) deckte 
bundesweit millionenfach den illegalen Ver-
kauf privater Kontodaten auf – es ist erst 
die Spitze des Eisberges freigelegt. „Hand-
werksbetriebe stehen als datenverarbeitende 
Stellen nicht im Fokus unserer Ermittlungen, 
sondern Callcenter, Adresshändler, Finanz-
dienstleister und Auskunfteien. Handwerker 
und Kleingewerbetreibende sind wie Ver-

braucher oft Opfer illegalen Datenhandels“, 
so Thilo Weichert, Leiter des ULD. Häufig 
werden sie mit unerwünschter Werbung be-
lästigt. Aber auch untergeschobene Verträge 
und nicht erlaubte Kontoabbuchungen sind 
möglich. Durch die wachsende Bedeutung 
des Internets befürchtet er einen Anstieg der 

Datenschutzverletzungen. Betriebe warnt er 
vor dem Kauf privater Daten. 

Kauf von Daten ist möglich
Erhält ein Unternehmer personenbezogene 
Daten angeboten, sollte er sich fragen, ob er 
diese für Werbezwecke haben will. Vieles sei 
Datenschrott.  Derartige Werbemaßnahmen 
könnten dazu führen, dass sich Kunden be-
lästigt fühlen und sich abwenden. Erscheint 
die Werbung mit den Daten sinnvoll, sei es 
ratsam, sich zu vergewissern, dass die Daten 
zulässigerweise verkauft werden und genutzt 
werden können. Im Zweifelsfall sollte ein 
Jurist herangezogen werden. Tauchen Kon-
todaten, Geburtsdatum, Gesundheitsangaben 
oder detaillierte Persönlichkeitsprofile auf, 
sind die Daten meist illegal erworben. 

Grundsätzlich können alle Daten genutzt 
werden, bei denen Kunden ihr Einverständnis 
erklärt haben. Derzeit gibt es noch das Li-
stenprivileg (§ 28 Abs. 3 Nr. 3 BDSG), das 

den Verkauf von reinen Adressdaten (Name, 
Adresse, Geburtsjahr, Branche, Gruppenzu-
gehörigkeit) auch ohne Einwilligung er-
möglicht. Dem wollen Datenschützer mit 
der Unterstützung der Bundesminister Horst 
Seehofer, Michael Glos und Brigitte Zypries 
einen Riegel vorschieben. „Wir setzen durch, 
dass immer eine Einwilligung nötig ist, die 
nicht im Kleingedruckten versteckt werden 
darf“, so Weichert. Er rechnet damit, dass 
Änderungen noch vor Ende der Legisla-
turperiode beschlossen werden und in Kraft 
treten. Bis dahin rät der Datenschützer zur 
Vorsicht: Betriebsinhaber sollten Daten nur 
an vertrauenswürdige Personen und Stellen 
herausgeben, Kontobewegungen kontrollie-
ren und im Bedarfsfall sofort Widerspruch 
einlegen.<< jes

Ihre Fragen beantwortet:
Thilo Weichert, Leiter des ULD
Tel.: 0431 988 1200
E-Mail: uld1@datenzentrum.de.

Vorsicht beim Kauf und Verkauf von Kundendaten

Schmaler Grad der Legalität
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Ab dem 1. Oktober gilt für  

Bauaufträge des Bundes die 

Pflicht zur Präqualifikation.  

Die Bundesländer bewerten das 

System unterschiedlich. 
fikationsstelle müssen die Daten anschlie-
ßend aktuell halten. Ist ein Eintrag veraltet, 
fliegt er aus dem System. „Wir müssen 
den Auftraggebern garantieren, dass alle 
Daten verlässlich sind“, sagt Thies Claußen. 
Verstößt ein Unternehmen trotz Präqua-
lifikation gegen die Vorgaben, erfolgt eine 
Rücksprache zwischen Auftraggebern und 
Präqualifikationsstelle – der Betrieb wird 
für zwei Jahre gesperrt. 

Seit zwei Jahren gibt es das Register 
auf freiwilliger Basis. Obwohl sich wider 
erwartend seit dem Start 2006 erst rund 

700 Betriebe präqualifiziert haben, rechnet 
Claußen mit einem stetigen Wachstum. 
Er sieht darin auch Möglichkeiten, ein 
umfassendes Informationssystem für Ver-
braucher zu schaffen. Doch zuvor müssten 
auch die Länder die Richtlinie akzeptieren. 
Bisher stehen viele dem System noch sehr 
kritisch gegenüber. 

Geringe Akzeptanz in den Ländern
Schleswig-Holsteins Wirtschaftsministe-
rium lehnt die Präqualifizierung als Ver-
gabepraxis für Aufträge des Landes ent-
schieden ab. „Land und Kommunen haben 
den Erlass zur Präqualifizierung wegen 
der finanziellen Belastung kleinerer und 
mittlerer Unternehmen und der damit 
zusammenhängenden geringen Akzeptanz 
von Seiten der Unternehmen nicht über-
nommen“, so Gabriele Tahal, Vorsitzende 
der Vergabekammer des Ministeriums 
für Wissenschaft, Wirtschaft und Verkehr 
Schleswig-Holsteins. Hamburg hingegen 
wird eine Regelung zum 30. Juni 2009 
einführen. „Über die inhaltliche Ausge-
staltung sind wir noch im Gespräch mit 

der Handwerkskammer Hamburg und 
der Bauinnung“, so Helma Krstanoski, 
Pressesprecherin der Behörde für Stadt-
entwicklung und Umwelt.<< jes

BVQI – Deutschland GmbH	

Sophienstraße 33, 38118 Braunschweig,  

E-Mail: info@pqstelle.de

DQB – Deutsche Gesellschaft für Qualifi-

zierung und Bewertung	

Kurfürstener Str. 129, 10785 Berlin,  

E-Mail: info@dqb.de

QCM – Consult GmbH	

Binger-Str. 14-16, 55122 Mainz,

E-Mail: pq-info@qcm-consult.de

VMC – Präqualifikation GmbH	

Friedrichstr. 200, 10117 Berlin

E-Mail: office@praequalifikationbau.de

Zertifizierung Bau	

Kronenstraße 53-58, 10117 Berlin,

E-Mail: info@zert-bau.de

Zertifizierungsstelle DVGW	

Postfach 1403, 53056 Bonn,

E-Mail: info@dvgw.de

Die Präqualifizierer

Für bundesweite Aufträge ist eine 

Präqualikation verpflichtend

Präqualifikation

Auftrag nur nach Anmeldung
Wie ist Ihre Meinung zum Thema? 
Wir freuen uns auf Ihre E-Mail unter

info@nord-handwerk.de

SCHREIBEN SIE UNS!
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Ihre attraktiven Vorteile: Privatarzt, Heilprakti-
ker, Allgemeine Krankenhausleistungen, Leistungen 
bis Höchstsatz GOÄ GOZ, 100 % Zahnbehandlung,
75 % für Zahnersatz, innovativer SB-Rabatt

Eine Krankenversicherung die
auch in Zukunft bezahlbar ist!

SELBSTSTÄNDIGE /FREIBERUFLER
Alter 30 40         
Mann 137,71 EUR 177,68 EUR
Frau 222,02 EUR 261,59 EUR

Servicebüro Wolfgang Apfelbaum, Hamburger Str. 27, 22952 Lütjensee, Tel. 04154 /704 77

Anzeige 88x29mm.indd   1 11.03.2008   18:47:23 Uhr

BÜROTRENNWÄNDE MIT GLAS UND UMBAUGARANTIE

040 – 69 21 36 45 · www.triplan-trennwände.de · wittig@tri-te.de

ABC_Hallen_Okt08  16.09.2008  11:36 Uhr  Seite 1

Im Blickpunkt der Öffentlichkeit

Erfolgreich im Internet
Nur das bloße Erstellen einer Firmenhomepage reicht nicht 

aus. Unternehmen sollten ihren Onlineauftritt genau planen 

und ihn schließlich immer aktuell halten. Nur so werden  

Kunden die Seite mehrfach nutzen.

Eine originelle Idee und aufwendige 
Technik reichen bei Weitem nicht 

aus, um Kunden auf eine Internetseite zu 
locken oder damit Umsatz zu machen. 
Vielmehr bedarf es gut durchdachter 
Inhalte und Strukturen sowie Benutzer-
freundlichkeit. Mit wenigen Handgriffen 
können Firmen mit Hilfe von Agenturen 
und entsprechender Software eine eigene 
Online-Präsenz gestalten. Um dauerhaft 
Erfolg im Netz zu haben, bedarf es genauer 
Planungen und stetiger Pflege.

In vielen Handwerksbetrieben ist das 
Internet zu einem festen Bestandteil der 
Unternehmenskommunikation und Au-
ßendarstellung geworden. Handwerks-
kammern und große Handwerksbetriebe 
nutzen das Internet bereits gezielt als 
Präsentationsplattform. Kleinere Unter-
nehmen scheuen den Schritt. Zum einen 

befürchten sie Aufwand und Kosten. Zum 
anderen unterschätzen viele Dienstleister 
die Chancen, die sich durch die öffentliche 
Darstellung ihres Unternehmens sowie 
deren spezielle Leistungen ergeben. 

Gute Planung ist das A und O
Bevor eine Internetseite gestaltet wer-

den kann, müssen die Verantwortlichen 
ein Konzept erstellen, in dem der Zweck 
der Seite und die Zuständigkeiten klar 
definiert sind. Um auf  Veränderungen am 
Markt reagieren zu können, sollte der Plan 
immer wieder auf den Prüfstand gestellt 
werden. 

Klare Strukturen
Zunächst müssen klare Strukturen ge-
schaffen werden. Wo steht was? Zentrales 
Element der Homepage ist die Navi-

Erfolgsfaktor  1 	

Eine Internetseite sollte ein konkretes Ziel 

haben. Definieren Sie  klare und kontrol-

lierbare Maßnahmen.

Erfolgsfaktor  2	

Die Gliederung muss für die Zielgruppe 

nachvollziehbar sein. Schaffen Sie klare 

und kurze Navigationswege.

Erfolgsfaktor  3	

Achten Sie auf den Wiedererkennungswert 

Ihres Unternehmens auch im Internet. Be-

nutzen Sie bereits vorhandene Elemente 

und Farben.

Erfolgsfaktor  4	

Achten Sie bei den Inhalten auf Aktualität. 

Wichtige Inhalte gehören nach oben, ergän-

zende Informationen weiter nach unten.

Erfolgsfaktor  5	

Kontrollieren Sie Ihre Seite in verschiedenen 

Browsern. Vermeiden Sie veraltete Techniken 

wie Frames, Pop-up-Fenster und Tabellen.

Erfolgsfaktor  6	

Prüfen Sie die Barrierefreiheit ihrer Inter-

netseiten mit einem Kurztest. So erreichen 

Sie Ihre Zielgruppe.

Erfolgsfaktor  7	

Überprüfen Sie die Umsetzung der defi-

nierten Ziele. Tracking-Lösungen können 

Schwachstellen der Seite aufzeigen.

Erfolgsfaktor  8	

Beachten Sie die gesetzlichen Rahmenbe-

dingungen zum Urheberrecht, Wettbewerbs-

recht, Impressumspflicht. Holen Sie sich ggf. 

rechtlichen Rat.

Expertentipps für Webseiten
gation. Sie muss leicht nachvollziehbar 
und transparent sein. Der Nutzer darf 
sich nicht verirren und muss immer wis-
sen, in welchem Bereich er sich gerade 
aufhält. In der Planungsphase muss die 
Zielgruppe klar definiert werden. So ist 
beispielsweise die Gruppe der Silver Sur-
fer (ab 70 Jahren) auf 29 % gewachsen. 
In diesem Fall wäre ein barrierefreier 
Auftritt wichtig. 

Wer ist die Zielgruppe?
Für den Firmeninhaber stellt sich die Frage, 
welchen Zweck die Seite erfüllen soll: Visi-
tenkarte oder auch aktuelles Informations-
portal? Die Zahl der Nutzer (47 Millionen 
Erwachsene) ist ebenso gestiegen wie die 
Ansprüche an Internetseiten. Ganz wichtig: 
Sind die personellen Ressourcen für die 
Pflege vorhanden?

Wiedererkennungswert schaffen
Im nächsten Schritt muss die Optik der 
Seite geplant werden. „Unternehmer 
sollten ihre bestehenden Farben und 
Logos verwenden, um einen Wieder-
erkennungswert zu schaffen“, rät Tobi-
as Martin, Webdesigner und Autor des 

Ratgebers „Was gute Seiten ausmacht“ 
(siehe Buchtipp). Grelle Farben sollten 
vermieden werden.  Steht das Gerüst, 
kann die Seite meist schon nach wenigen 
Wochen ins Netz gestellt werden. Ab jetzt 
soll sie für den Betrieb arbeiten und neue 
Kunden gewinnen.  Wie aber erzeugt 
man Aufmerksamkeit und platziert sich 
in Suchmaschinen?

Niemals alte Nachrichten
 Annett Henkel, Referentin der Abteilung 
Informationstechnologie und Organisation 
beim Zentralverband des Deutschen Hand-
werks (ZDH), weiß, worauf es ankommt: 
„Wichtige Bausteine einer Homepage sind 
eine regelmäßige Aktualisierung der In-
halte und die Eingabe neuer Meldungen.“ 
Das können kurze Branchennachrichten 
sein. Aber auch Aktionen wie ein „Pro-
dukt des Monats“, Gewinnspiele, ein Tag 
der offenen Tür, Sonderangebote oder ein 
Praktikumsplatz für Jugendliche gehö-
ren ins Netz.  Annett Henkel empfiehlt 
Handwerksbetrieben, immer am zu Ball 
bleiben und veraltete Meldungen zu ent-
fernen oder ins Archiv zu befördern. Nur 
so schafft das Unternehmen zusätzliche 
Anreize, die Seite erneut zu besuchen. 

Der Internetauftritt ist eine gute 
Plattform, um das gesellschaftliche En-
gagement des Betriebs in der Region zu 
zeigen. Die gegenseitige Verlinkung zu 
Geschäftspartnern ist sinnvoll und sorgt 
für interessierte Besucher. Wer regelmäßig 
neue Produkte und Meldungen parat hat, 
bietet seinen Kunden am besten einen 
Newsletter an. 

Übrigens: Auch bei einem so schnell-
lebigen Medium lohnt sich langfristiges 
Denken. Es ist wichtig, die Verantwortung 
für die Pflege der Inhalte zu bestimmen. 
Wer mit einer Agentur zusammenarbei-
tet, schickt neue Meldungen per E-Mail 
weiter. Eine Zukunftsinvestition kann es 
auch sein, einem Auszubildenden nach 
einer Schulung die Aktualisierung der 
Website anzuvertrauen.<< hfr/jes

  fall Meister Hansen ist ein Freund 
moderner Medien. E-Mail und Internet 
haben es ihm angetan. Um seinen Betrieb 
noch besser zu präsentieren, gestaltete er 
nach Feierabend eine eigene Homepage. 
Diese findet bei den Kunden großen Zu-
spruch – hat allerdings unerwünschte Ne-
benwirkungen. Wenige Wochen nach Start 
der Seite flattert Hansen 
eine Abmahnung wegen 
angeblicher Verletzung 
der Impressumspflicht 
nach dem Telemedien-
gesetz ins Haus. Hat 
Meister Hansen etwas vergessen? 

 Lösung Anbieter von Waren- und 
Dienstleistungen sind nach § 5 des Tele-
mediengesetzes (TMG) verpflichtet, ihren 
Internetauftritt mit Angaben zur  Anschrift, 
elektronischen Kontaktaufnahme (Telefon, 
Fax und E-Mail), Eintragungen ins Han-
delsregister, Vereinsregister, Partnerschafts-
register oder Genossenschaftsregister und 
der Umsatzsteueridentifikationsnummer 
nach § 27 a UStG zu versehen. Ungeklärt 
ist, ob Betriebe, die in Anlage A zur Hand-
werksordnung in die Handwerksrolle ein-
getragen sind, im Impressum die zuständige 
Handwerkskammer als Aufsichtsbehörde 
anzugeben haben. Es empfiehlt sich ein 
entsprechender Hinweis. 

 Tipp Wenden Sie sich im Fall einer Ab-
mahnung an Ihren Fachverband, die Kam-
mer oder einen Rechtsanwalt. Wichtig: Der 
Nutzer muss das Impressum mit maximal 
zwei aufeinanderfolgenden Klicks finden. 
Hier empfiehlt es sich, den Impressum-
Button auf jeder Seite. Ein Musterimpres-
sum finden Sie auf www.hwk-luebeck. de 
Stichwort Service/Kennzeichnungspflich-
ten.<< grü

RECHTSTIPP

Diese Angaben sind Pflicht
Telemediengesetz schreibt Kennzeich-
nungspflicht im Internet vor.
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Was gute Webseiten ausmacht

Das anwendungsorientierte 

Buch bietet einen geeig-

neten Einstieg für ange-

hende Webprofis. Es hält 

eine leicht verständliche 

Basis der Kernthemen von 

Webprojekten bereit. Die 

kompakte Anleitung integriert die wich-

tigsten Regeln.

BUCHTIPP

Tobias Martin, André Richter, Was gute Web-

seiten ausmacht, Erfolgreiche Onlineauftritte 

planen und betreuen, 115 S., Businessvillage, 

www.businessvillage.de, 16,80 € 
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Veröffentlichen Sie nachfolgende Kleinanzeige 
(Fließsatz: keine Gestaltung, kein Rand) in der  
nächstmöglichen NordHandwerk Ausgabe 
(für Nr. 11/2008 ist der Anzeigenschluss am 10.10.2008).

Bitte die gewünschte Rubrik ankreuzen:

unter Chiffre
(+ v 7,00 Ziffergebühr)
Achtung! Bei Chiffre-Anzeigen
wird eine Zeile mehr berechnet!
Verkäufe
Kaufgesuche
Geschäftsverbindungen

Automarkt
Stellenangebote
Stellengesuche
Geschäftsverkäufe
Immobilien
Verpachtungen
Vermietungen

Bitte deutlich ausfüllen! Anschrift, Telefonnummer und/oder Fax in der Anzeige nicht vergessen.
Zwischen den Wörtern und nach Satzzeichen ein Kästchen freilassen.

Geschäfts-
anzeigen

v 15,00

v 22,50

v 30,00

v 37,50

v 45,00
Preise inkl. MwSt.

Privat-
anzeigen

v 10,00

v 15,00

v 20,00

v 25,00

v 30,00
Für Kleinanzeigen erfolgt keine Auftragsbestätigung. Einen Beleg erhalten Sie auf Anforderung.

Vor- und Zuname

Straße

PLZ/Ort Bank

Telefon Bankleitzahl

Telefax

Datum/Unterschrift

Konto-Nr.

Unterschrift des Kontoinhabers

Verrechnungs-Scheck anbei
Der Rechnungsbetrag soll abgebucht werden bei

Hamburger Buch- und Zeitschriftenverlag GmbH   ·   Schanzenstraße 70 ·   20357 Hamburg 

�

IHRE KLEINANZEIGE
Telefon 040 414 33 38 31  ·  Fax 414 33 38 49

NH_Coupon_Anzeige  19.09.2008  15:52 Uhr  Seite 1

Wird ein betriebliches Fahrzeug auch für 
Privatfahrten, Fahrten zwischen Wohnung 
und Arbeitsstätte oder für Familienheim-
fahrten genutzt, kann der Privatanteil mit-
tels Listenpreismethode (1-%-Regelung) 
und der Fahrtenbuchmethode ermittelt 
werden. Bei betrieblicher Nutzung zwi-
schen 10 % und 50 % kann das Kraftfahr-
zeug dem gewillkürten Betriebsvermögen 
zugeordnet werden. So ist die Ermittlung 
des Privatanteils nur mit einem Fahrten-
buch möglich. 

Die Erfassung muss zeitnah und in ge-
schlossener Form erfolgt. Die Fahrten 
einschließlich des am Ende stehenden Ge-

samtkilometerstandes sind vollständig und 
fortlaufend wiederzugeben. Datum und Ki-
lometerstand sind zu Beginn und Ende jeder 
einzelnen betrieblich bzw. beruflich veran-
lassten Fahrt sowie Reiseziel, Reisezweck und 
aufgesuchte Geschäftspartner, Umwegfahrten 
aufzuzeichnen. 

Zum elektronischen Fahrtenbuch fällte das 
Finanzgericht München ein Urteil. Es  ist nur 
dann ordnungsgemäß, wenn nachträgliche 
Änderungen entweder technisch ausgeschlos-
sen sind oder die zu einem späteren Zeitpunkt 
vorgenommenen Veränderungen in der Da-
tei dokumentiert und bei Einsichtnahme in 
die Datei offengelegt werden. Erfüllt es dies 
nicht, kann das Finanzamt eine Schätzung 
vornehmen.

Klaas Sperling, 
BDO Deutsche Warentreuhand AG, 
E-Mail: klaas.sperling@bdo.de

STEUERTIPP

Fahrtenbuch geführt?
Nachträgliche Änderungen sollten 
technisch ausgeschlossen sein.

+++ Außenwirtschaftsticker +++

Alles rund um den Zoll
Die Zentrale Auskunftsstelle des IWM 
Zoll beantwortet künftig alle Fragen 
rund um den Zoll und vermittelt kom-
petente Ansprechpartner außerhalb der 
Zollverwaltung.<<

 Auskunft: 
Tel.: 0351 44834-520. 

Krankenschein E101 bleibt
Die neue europäische Krankenversi-
cherungskarte ersetzt nicht die Be-
scheinigung E101. Die Bescheinigung 
macht die Arbeit in einem EWR-Staat 
für ein Jahr möglich und sollte immer 
im Voraus beantragt werden.<< 

Infos: www.dvka.de.
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Suchen Tankschutzbetrieb
und/oder Mineralölhandel zwecks
käuflichem Erwerb bzw. Beteiligung.
Zuschriften unter Chiffre-Nr. 1012

KAUFGESUCHE

Ausbildungs-Lehrgänge für die Bereiche 
Bau- KFZ- EDV-

Bewertungs-Sachverständiger
Sachverständiger für Haustechnik
Bundesweite Schulungen/Verbandsprüfung
modal Sachverständigen Ausbildungscenter

Tel. 0 21 53/4 09 84-0 · Fax 0 21 53/4 09 84-9
www.modal.de

Sachverständiger

WEITERBILDUNG

Geprüfte Bilanzbuchhalterin
erledigt preiswert Ihre lfd. Buch-
haltung & Lohnabrechnung, Tel.
040 / 278 800 91

Selbst. Buchhalterin (Steuerfach-
gehilfin) übernimmt kompetent &
preiswert Ihre lfd. Finanz- & /oder
Lohnbuchhaltung, Tel. 04534-7482

Limited-Komplettgründung:
040/76759860*www.limited-eu.de

Privat-Insolvenz in 12 Monaten:
www.insolvenz-eu.de, 040/76759860

Schimmelentfernung! Hoyertec.
HH+SH, fachg.+prsw. 01601498866

Malermeister Fa. D.Krüger frei,
Tel.040/63689910, 0163/8268264

A-Z Hauswartservice: Haus - Büro
- Garten, immer für Sie da! Tel.
040 / 69207833 o. 0176 / 50337162

Papierkrieg? Zettelwirtschaft?
Büroambulanz! 040 / 552 32 40

Wirtschaftsing. + Bilanzbuchh.
bietet Kompetenz in FiBu, Control-
ling, Kostenrechnung, Kalkulation,
EDV, Projektierung Tel. 04533/5121

Tischlermeister nimmt gewerb-
liche u. private Aufträge entgegen
für Türen-Montage, Verlegung von
Laminat-/Fertigparkett, Schrank-
systeme, Beratung u. Aufmaß,
Tel. 0172/4117839, Fax040/55009812

GESCHÄFTSVERBINDUNGEN GESCHÄFTSVERBINDUNGEN

In einigen Ausgabe finden Sie 
Teilbeilagen von:
- WEKA Media GmbH & Co. KG

Beilagen in der Ausgabe Flensburg:
- Handwerkskammer Flensburg,
Amtliche Bekanntmachung

Senden Sie Zuschriften auf  
Chiffre-Anzeigen mit

Angabe der Chiffre-Nr. an: 
Hamburger Buch- und 

Zeitschriftenverlag GmbH
Schanzenstraße 70 · 20357 Hamburg

Beratung / Prozessführung / Inkasso
Rechtsanwalt Andreas Behem

Fachanwalt für Bau- und Architektenrecht 
Tel. 040 357 180 80

Kaufe  laufend  gebrauchte  
Roll-  und  Sektionalto re . 

Kortenbruck  
Te l.:  0172/314  64  76   
Fax:  0 52 62/99 41 59

IMMOBILIEN

K a u f e  S c h a l u n g
Gerüst-Deckenstützen-Verbau
Fa. Ahrens, Tel.: 0178 /211 07 31

Fenster-Beschlag-Reparatur
Versehe gebrochene Eckumlenkungen 

mit neuen Bandstählen
schnell – günstig – langlebig

Telefon 01 51 / 12 16 22 91
Telefax 0 65 99 / 92 73 65
www.beschlag-reparatur.de

Fax-I
nfo

anfo
rdern

!

Hobelbank u. Tischlerwerkzeug
zu verkaufen, Tel. 040/76758685

Eine Gelegenheit mit Qualität: Gut
abgelagertes Holz, 30% unter
Händlerlistenpreis aufgrund von
Betriebsaufgabe (Raum Neumün-
ster) für Selbstabholer zu verkaufen.
Schnittholz und Bohlen: Ahorn,
amerk. & deut. Kirsche, schweiz.
Birnbaum, Lärche, Ulme, Esche,
Limba, Buche und nur Eichen bis 90
mm. Kontakt: 0174-6693816

VERKÄUFE

Gewerbe Produktion Verkauf
Altona, Luruper Hauptstr. 24-30,
5.400m2, teilbar, 25.000 Kfz. tgl.,
LAUE & PARTNER Immobilien
Tel. 040/640 40 92 auch Sa./So.

Prof. Dr. Kaltenstadler: „Das Buch, 
das jeder Selbständige besitzen sollte.“ 

Dr. Roman Landau 
Innovation und Strategie 

Was man über die Wirtschaft wissen 
muss, aber in keinem Lehrbuch findet

ISBN 978-3-9810723-8-9, 24,90 €

UBW-Verlag  
Postfach 605413 · 22249 Hamburg

SONDERTHEMEN
im NordHandwerk
Folgende Themen-Specials haben wir für Sie in Vorbereitung:

11 /2008: Fuhrpark und Nutzfahrzeuge
12/2008:   Versicherung und Altersvorsorge

Weitere Infos: www.hbzv.com
Anzeigenannahme: Tanya Kumst

Telefon 040/414 33 38-31 
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BETRIEBSVERMITTLUNG		          (Auszug)

Angebote und Nachfragen von Beteiligungen oder 
ganzen Unternehmen können der jeweiligen Hand-
werkskammer mitgeteilt werden. Interessenten für 
die hier veröffentlichten Angebote und Nachfragen 
wenden sich bitte ebenfalls unter Angabe der Chiffre 
an die zuständigen Handwerkskammern. Zuschriften 
werden ungeöffnet weitergeleitet.

Handwerkskammer Lübeck 
Breite Straße 10–12
23552 Lübeck
Tel. 0451 1506-238
Fax 0451 1506-277
E-Mail: cmueller@hwk-luebeck.de
www.hwk-luebeck.de

Handwerkskammer Hamburg
Holstenwall 12
20355 Hamburg
Tel. 040 35905-361
www.hwk-hamburg.de/ 
betriebsboerse

Handwerkskammer Flensburg
Johanniskirchhof 1–7
24937 Flensburg
Tel. 0461 866-132
Fax 0461 866-184
E-Mail: a.gimm@hwk-flensburg.de
www.hwk-flensburg.de

Handwerkskammer Schwerin
Friedensstraße 4A
19053 Schwerin 
Tel. 0385 7417-152
Fax 0385 7417-151
E-Mail: p.gansen@hwk-schwerin.de
www.hwk-schwerin.de

Gewerbeflächenvermittlung 
Handwerkskammer Hamburg
Tel. 040 35905-225 
Fax 040 35905-363
www.hwk-hamburg.de/
gewerbeflaechen

Hwk Schwerin Angebote

Elektrofachbetrieb sucht Nachfolger NH08/10/01

Kfz-Betrieb (Handel und Werkstatt) in 
Teterow abzugeben NH08/10/02

Friseursalon in Schwerin an Nachfolger/ 
-in abzugeben NH10/08/03

Kfz-Betrieb in Wismar zu verkaufen oder 
zu verpachten NH08/10/04

Modern eingerichtete Bäckerei in Parchim 
zu verkaufen/zu verpachten NH08/10/05

Friseursalon in Sukow zu verkaufen NH08/10/06 

Tischlerei in Bützow zu verpachten NH08/10/07

 HWK Hamburg Angebote

Friseurbetrieb: Stuhlmiete in Vollzeit oder 
Teilzeit in HH-Mitte zu vergeben A 2008/079

Friseursalon in Harburg zu verk. A 2008/078

Friseurbetrieb in HH-Mitte in reiner 
Wohngegend zu verk. A 2008/080

Heller und freundlicher Friseurbetrieb im 
Bez. HH-Wandsbek (Rahlstedt) zu verk. 
Wöchentlicher Kundenstamm vorh. A 2008/051

Friseurbetrieb in HH-Wandsbek zu verk. A 2008/075

Heller, freundlicher Friseursalon in HH-
Winterhude zu verk. Große Fenster, 
kostenlose Parkplätze vor der Tür und 
direkter U-Bahn-Anschluss A 2008/071

Komplett eingerichteter Friseursalon in 
Eidelstedt mit hohem Stand und lau-
fendem Betrieb seit ca. 7 Jahren A 2008/74

Friseurbetrieb im Bez. HH-Nord (Eppen-
dorf) zu verk. oder per Pacht abzug. A 2008/069

Bauunternehmen mit Schwerpunkt Bau-
tenschutz in HH-Harburg zu verk. A 2008/072

Schuhmacherbetrieb in HH-Mitte zu verk. A 2008/076

Tischlerbetrieb im Bez. HH-Nord (Alster-
dorf) zu verk. A 2008/073

Tischlerbetrieb in HH-Eimsbüttel zu 
verk. A 2008/081

Tischlerbetrieb im Bez. HH-Harburg 
(Fischbek) per Kauf oder Pacht abzug. A 2008/002

Zahnlabor für engagierten Einsteiger in 
zentraler City-Lage z. Kauf/ Pacht. Konzes-
sion kann ggf. gestellt werden, Einarbei-
tung und Unterstützung möglich A 2008/077

Kleine zentral gelegene Buch-/Offsetdru-
ckerei aus Altersgründen zu verk. A 2008/084

 HWK Hamburg Nachfrage

Beteiligung an einem Friseurbetrieb in 
HH-Mitte gesucht N 2008/025

Friseurbetrieb in Hamburg Mitte oder 
Harburg gesucht N 2008/023

Malereibetrieb gesucht zum Kauf, zur 
Pacht oder Beteiligung N 2008/024

 HWK Flensburg Angebote

Baugeschäft abzug. A101/1/3/4/5/6

Zimmerei/Baustoffhandel abzug. bzw. 
sucht Teilhaber A105/1/2/3/4

Straßen- und Tiefbaubetr. s. Nachfolger A107/1

Kleiner Malereibetrieb auf Föhr abzug. A115/1

Fahrzeuglackierung i. R. Flensburg abzug. A115/2

Fachbetrieb für Fliesen-Öfen-Herde an 
der Ostküste sucht Nachfolger A116/1

Landmaschinenhandel und -reparatur-
betrieb abzug. A201/1

Zweiradhandelsgeschäft abzug. A207/2

Kfz-Betriebe abzug. A209/1/2/3/4/5/ 
6/7/8/9/10/11

Kleiner Kfz- und Bootsmotorenbetrieb a. 
d. nördl. Ostküste sucht Nachfolger/-in A209/12

Heizungs- und Sanitärbetrieb abzug. 
bzw. bietet Beteiligung A215/1/2/3/4

Elektroinstallateurbetrieb abzug. A218/1/2/3/4/ 
5/6/7/8

Zertifizierter EMA-/BMA-/Elektro-
installateurbetrieb mit Einzugsbereich 
Schleswig-Holstein abzug. A218/9

Tischlereien abzug. A301/1/2/3/4/ 
5/6/7/8/10

Kunststoff-Fensterbaubetrieb sucht 
Nachfolger A301/9

Polsterei an der Ostküste abzug. A418/1

Bäckereien/Konditorei abzug. A501/2/3/4

Friseurgeschäfte abzug. A607/1-11

Handbuchbinderei abzug. A 708/1

Kosmetiksalon abzug. A8637/1

 HWK Flensburg Nachfrage

Dachdeckerei gesucht N106/1

Steinmetz- und Steinbildhauermeister 
sucht Betrieb in Schleswig-Holstein N113/1

Schlossermeister sucht Kunstschmiede 
o. Ä. an der Ostküste N201/1

Maschinenbaumechanikermeister s. Me-
tallbaubetrieb/Schlosserei zw. Expansion N201/2

Installateur- und Heizungsbaubetr. ges. N216/1/2/3

Bäckerei gesucht N501/3

Konditormeister sucht Konditorei/Café N502/1

Augenoptikermeister sucht Betrieb N601/1

Bestattungsunternehmen gesucht N8737/1

 HWK Lübeck Angebote

Bauunternehmen abzug. A1

Zimmerer-/Dachdeckerbetriebe abzug. A3/A4

Metallbauerbetriebe abzug. A16

Rohr- und Kanalreinigungsbetrieb 
abzug. A16A

Karosserie- u. Fahrzeugbauerbetrieb 
abzug. A18

Feinmechanikerbetriebe abzug. A19

Kfz-Betriebe abzug. A23

Installateur-/Heizungsbauerbetriebe 
abzug. A27

Elektrotechnikerbetriebe abzug./bietet 
Beteiligung A29

Uhrmacherbetrieb/Schmuck abzug. A31

Tischlereien abzug. A38

Änderungsschneidereien abzug. A47

Bäckereien/Konditoreien abzug. A57

Augenoptikerbetrieb abzug. A63

Zahntechnisches Labor abzug. A67

Friseur-/Kosmetiksalons abzug. A68

Textilreinigungen abzug. A69

Glaserei abzug. A72

Fotostudios abzug. A78

 HWK Lübeck Nachfrage

Maurer/Betonbauermstr. su. Betrieb B1

Zimmerer-/Dachdeckermeister su. Be-
triebe B3/B4

Malermeister su. Betrieb B13

Installateur-/Heizungsbauermeister su. 
Betriebe B27

Elektrotechnikermeister su. Betriebe B29

Schuh-/Schlüsseldienst gesucht B54

Bäcker-/Konditor-Mstr. su. Betriebe B57

Friseurmeister su. Betriebe B68

Textilreiniger su. Betrieb B69

Gebäudereinger su. Betrieb B71

Glasermeister su. Betrieb B72



wirtschaftsführer

„Chaos auf dem Schreibtisch ist Chaos im Kopf“
- Wir helfen Ihnen und lösen Probleme -

Ihr mobiles Sekretariat – Ihr Büroprofi: Petra Taieb M.A. Tel. 040/589780-24 – www.bureausupport.de 

www.atlas-hamburg.de
040/84 05 42-0

Ideal für Handwerksbetriebe mit Familie – ab 500 m2. Direkt vom Eigentümer
Städtische EGNO mbH · Telefon: 040/535 40 60 · www.werkstatt-wohnen.de

Baugrundstücke in Norderstedt

ALT-ÖL 7879 80holt ab!
zuverlässig – schnell – sauber
FUHSE TRANSPORT-GMBH

Bürocontainer
Bauwagen

HANSA BAUSTAHL
� 733 60 777
www.hansabaustahl.deVerkauf

Miete

Gerüstbau E. HAGEMANN
Kiel, Schützenwall 41

(0431) 675299
Telefax: (0431) 675215

trigonon GmbH · Kanalstraße 42a · 22085 Hamburg 
Telefon: 040 80 81 82 -100 · info@trigonon.de · www.trigonon.de

trigoweb Redaktionssystem Aktualisieren Sie Ihre Web-Inhalte 
schnell und aktuell – genial einfach!

Mit einer Anzeige in diesem Stichwortregister erreichen 
Sie die Handwerkskollegen in Hamburg, Schleswig-Holstein 

und Mecklenburg-Vorpommern. 

Arbeitsschutz
Arbeitsschutzbedarf (Ausstellung)
Techn. Industriebedarf
Helmers & Renck, Inh. A. Block
Großmoorkehre 2, 21079 HH-Harburg

767 338-0
Fax: 767 338-40

Wenn Sie dabei sein möchten, setzen Sie sich mit uns in Verbindung: 
Hamburger Buch- und Zeitschriftenverlag GmbH, Schanzenstr. 70, 20357 Hamburg, 

Fon: 040 414 33 38-31, Fax: 040 414 33 38-49, info@hbzv.com

Schleifen und Polieren von Metall · Blechtafeln
Rohren · V-Messing u. s. w. in allen Formen

Jacobsrade 57 · 22962 Siek
Tel.: 04107 / 90 88 68 · Fax: 04107 / 85 15 86

www.koepke-metallschleiferei.de

rbeitsschutz +  rbeitsmedizinischer    ienst GbR
Arbeitsschutz und Qualitätsmanagementberatung (SCC / SCP, DIN EN ISO 9001-2000)

Dipl. Ing. Olaf Halaczinsky
Tel.: 0 800 0 284 285 · Fax.: 0 800 0 284 285 - 6 
Mobil: 0172 - 646 59 56 · e-mail: AAD@gmx.org

Qualität braucht Fachpersonal 040. 30 85 89 89
Personalüberlassung (Zeitarbeit) speziell für Gebäudetechnik
Qualifiziertes Fachpersonal für Sanitär-, Heizungs-, und 
Elektrotechnik sowie Verwaltung www.davidconsulting.de

ANWÄLTE AM RATHAUSMARKT
BÜROGEMEINSCHAFT

Keine Rechtsabteilung und kein geordnetes Inkasso?
Bei Vertragsverhandlungen u. der Forderungsdurchsetzung, vom Arbeitsr. bis 

Zwangsvollstr. stehen wir an Ihrer Seite. Einzelabrechnung o. Monatspauschalen.
Ihre Schuldner werden sich ärgern, Ihre Bank sich freuen!

Kontakt: RA Cyrus Zahedy, Pelzerstr. 5, 20095 Hamburg, Tel. 040 - 766 198 - 44 / - 45
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Als Unternehmer 

bleiben Sie am besten 

jederzeit BEWEGLICH sind Sie mit Software von 

 DATEV. Denn diese können 

Sie einfach anpassen an 

neue  Situationen in Ihrem 

Unternehmen.

Bei der DATEV-Software für Rechnungswesen 
und Personalwirtschaft lassen sich die Aufga-
ben zwischen Ihnen und Ihrem Steuerberater 
problemlos abstimmen. Ganz individuell nach 
der Situation in Ihrem Unternehmen. Und wenn 
die sich ändert, justieren Sie einfach neu. So 
können Sie schnell auf Herausforderungen rea-
gieren und bleiben jederzeit fl exibel. Informie-
ren Sie sich bei Ihrem Steuerberater oder unter 
der Telefonnummer 0800 1001116.
www.datev.de/unternehmensloesungen

Zukunft gestalten.Gemeinsam.
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